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FEHLHEIM. Der Gesangverein „Har-
monie“ Fehlheim lädt ein zum Lie-
derabend am Samstag (14), um 19.30
Uhr, im Dorfgemeinschaftshaus.
Aus Fehlheim wirken der Chor der
Harmonie sowie der junge Chor,
„FUNtastixx“ mit. Auch die Sänger
vom Gesangverein „Sängerlust“
Hähnlein werden dabei sein. Sämtli-
che Chöre werden musikalisch be-
treut von Dirigent Marc Bugert, da-
her können die Chörr auch teilweise
gemeinsam auftreten.

Musikalische Vielfalt
Das Programm bietet eine musikali-
sche Vielfalt für alle Altersgruppen.
Es gibt eine bunte Mischung aus be-
kannten Schlagern und Gassenhau-
ern, die Sängerinnen und Sänger üb-
ten Oldies und Evergreens, aber
auch Operettenmelodien und einige
Klassiker der Filmmusik ein

. Dazu kommen Melodien mit So-
loparts und ein Stück mit der Quer-
flöte. Auch die junge Schwanheimer
Sopranistin Stefanie Hölzel wird auf-
treten. Der Eintritt ist frei, für das
leibliche Wohl der Besucher sorgen
freiwillige Helfer des Vereins.  cs

In Fehlheim

Liederabend bei
der „Harmonie“

Dr. Walter Mühlhausen sprach vor mehr als 100 Zuhörern beim Tag der Geschichte im AKG. BILD: NEU

die in Südafrika wirkt, bestimmt. Sie
wird schon seit mehr als 25 Jahren
von den Auerbacher Frauen unter-
stützt.

So werden unter anderem Klein-
kinder arbeitsloser Eltern unter-
stützt und Kriegswitwen und trau-
matisierte Mütter mit Kleinkindern
betreut. Außerdem wird Englisch-
unterricht für Ausländerkinder im
Vorschulalter und für Erwachsene,
meist Flüchtlinge und Asylbewer-
ber, erteilt. zg

ven. Besonders hübsch präsentieren
sich die bunten Papiersterne, Glas-
kugeln oder Batikdecken.

Auch wird wieder selbst gemach-
te Marmelade angeboten, außerdem
Socken und sonstige Handarbeiten.
Zum Mittagessen gibt es Gemüse-
suppe mit Würstchen und zum Kaf-
fee eine große Auswahl an Kuchen
und Torten.

Ein Bücherflohmarkt lädt zum
Schmökern und Kaufen ein. Der Er-
lös ist für Schwester Justina Prieß,

Heilig Kreuz: Einladung ins Gemeindezentrum / Erlös für Südafrika

Am Sonntag Basar mit Handarbeiten
AUERBACH. Ein Basar findet am
Sonntag (15.) im Gemeindezentrum
von Heilig Kreuz in Auerbach statt.
Zwischen 11 und 18 Uhr können die
verschiedenen Hand- und Bastelar-
beiten erworben werden, die der
Frauenkreis anbietet.

Besonders reichhaltig ist die Aus-
wahl an Holzartikeln aller Art, wie
Steckspielen, Kerzenhaltern, Unter-
setzen, Farbstifthaltern. Und es kön-
nen auch Karten aller Art erworben
werden, viele mit Weihnachtsmoti-

PiPaPo-Theater: Am Samstag Auftritt von Daniel Helfrich

Wortspielereien am Klavier
BENSHEIM. Mit der Bitte: „Alle mal
die Hand heben!“ forder der Klavier-
kabarettist Daniel Helfrich seine Zu-
schauer auf, sich zu melden, sich zu
bekennen und sich einer Frage oder
einem Thema zu stellen und trotz-
dem dabei sitzen bleiben zu dürfen.

Zwischen Boogie-Woogie-Klän-
gen, Blues und Walzertakt nimmt er
die Jugend, Politiker, den Pontifex
maximus und schließlich sich selbst
auf die Schippe – das nächste Mal am
Samstag (14.), 20 Uhr, im PiPaPo-

Theater in Bensheim. Einlass ist be-
reits um 19 Uhr.

Fröhlich gestimmt
Auf seinem ebenfalls sehr fröhlich
gestimmten Klavier spielt er Kaiser-
hymnen, rassenübergreifende
Rhapsodien über Hunde, mächtige
Oden an den gleichnamigen Wald
und gemeine Augenli(e)der.

Kartenvorverkauf: Musikbox
Kaufhaus Ganz, Telefon 06251/
610540 zg

BENSHEIM. Unter dem Motto „Lich-
terzeit“ lädt der Verein zu Förderung
der Waldorfpädagogik Bensheim
e.V. zum Basar ein. Viele fleißige El-
tern und Erzieherinnen helfen den
Basar zu gestalten und laden für
Samstag (14.), von 14.30 bis 17 Uhr,
in das Foyer der Rodensteinschule
und die angrenzenden Räumlichkei-
ten des Kindergartens ein.

Liebevolle Handarbeiten
Es gibt schöne Edelsteine, einen Bü-
cherstand, selbst gemachte Bienen-
wachskerzen und die vom Eltern-
bastelkreis in liebevoller Handarbeit
gefertigten großen und kleinen
Kunstwerke. Hier verzaubern Kin-
derspielzeug, Püppchen und Nützli-
ches für Groß und Klein aus Filz,
Märchenwolle und anderen Natur-
materialien, jahreszeitliche Dekora-
tionen und viele weitere Kostbarkei-
ten die Besucher.

Die Kinder können in einem ei-
gens dafür vorgesehenen Kinderläd-
chen alleine kleine Wunderdinge
einkaufen oder das Puppenspiel ge-
nießen. Gemeinsam können die Fa-
milien am Kinderbasteln teilneh-
men oder bei Kaffee und selbst geba-
ckenem Kuchen im Café verweilen.

Der Kindergarten besteht seit 20
Jahren. Für März 2010 sind die Feier-
lichkeiten für das Jubiläumsfest ge-
plant.

Infos zu Kindergartenplätzen
Für Infos zu Kindergartenplätzen
oder andere Fragen stehen die Vor-
standsmitglieder und Erzieherinnen
am Basar gerne zur Verfügung. zg

i Telefonisch erreichbar ist der
Kindergarten mittwochs, 9 bis 11
Uhr, Tel. 06251/67550, oder je-
derzeit unter kontakt@waldorf-
kindergarten-bensheim.de

Waldorf-Kindergarten

Am Sonntag
Martinsbasar

BENSHEIM. Unbekannte hebelten
am Sonntagnachmittag zwischen
15.50 und 17 Uhr eine Terrassentür
eines Hauses in der Kriemhildstraße
auf. Die Täter betraten alle Räume
und nahmen Geld und Schmuck
mit. Die Ermittlungen bezüglich der
Schadenshöhe dauern an.

Hinweise nimmt die Kriminalpo-
lizei in Heppenheim unter der Tele-
fonnummer 06252 / 7060 entgegen.
Die Polizei rät: „Schützen sie ihr
Haus und Ihre Wohnung vor Einbre-
chern.“

Hinweise und Tipps geben die
Beamten der kriminalpolizeilichen
Beratungsstelle unter der Telefon-
nummer 06151/969-4030, Internet
unter www.polizei-beratung.de. pol

Einbruch

Täter hebelten
Terrassentür auf

Tag der Geschichte: Vortrag von Dr. Mühlhausen über die Reichspogromnacht von 1938 im AKG / Nazi-Rollkommandos knüpften an verbreiteten Antisemitismus an

Auch in Bensheim gab es Hetzjagden
BENSHEIM. „Es darf nicht sein, dass
Menschen ihres Glaubens, ihrer
Hautfarbe oder Herkunft wegen dis-
kriminiert werden“. Mit diesem Satz
beendete Dr. Walter Mühlhausen,
vor mehr als hundert Zuhörern im
Blauen Saal des AKG am 20. Jahres-
tag des Mauerfalls seinen Vortrag
über die „Reichspogromnacht in
Hessen“. Für jede Generation, be-
tonte der Redner, sei es wichtig zu er-
fahren, dass die sogenannte
„Reichskristallnacht“ alles andere
als eine Spontanaktion der NS-Roll-
kommandos war. Vielmehr hatte
sich der Antisemitismus in Deutsch-
land lange vor dem 9. November
1938 schleichend breitgemacht, vor
allem im ländlichen Nordhessen.

Brutalität nahm stetig zu
Schon in der Weimarer Republik
brannte 1924 eine Synagoge in Bad
Hersfeld. Mit gesteigerter Brutalität
nahm die Judenverfolgung in Hes-
sen ihren Fortgang. Im März 1933
wurden in Darmstadt jüdische Ge-
schäfte ausgeraubt, zwei Tage später
wurden in Bensheim jüdische Mit-
bürger verhaftet.

Am 1. April 1933 protestierten
Bensheimer Bürger gegen die an-
geblich jüdische Propagandama-
schinerie. Diese weit verbreitete, an-
tijüdische Stimmung, so Mühlhau-
sen, haben die Nationalsozialisten in
der Pogromnacht des 9./10. Novem-
ber 1938 für den Beginn ihrer verbre-
cherischen Hetzjagd aufgegriffen
und schändlich ausgenutzt.

„Bleiben Sie wachsam!“, empfahl
der Redner den Zuhörern des AKG-
Forums. Eine hundertprozentige
Garantie oder ein Patentrezept da-
für, dass ähnliche Verbrechen auf
der Welt nicht mehr geschähen,
gebe es nicht, sagte der Geschäfts-
führer der Stiftung Reichspräsident
Friedrich-Ebert-Gedenkstätte.

Mühlhausen, der auch Privatdo-
zent an der TU in Darmstadt ist, ver-
wies auf Automatismen wie Mas-
senphänomen und Mitläufertum.
Auch in der Nacht, als die Synagogen

von SA- und SS-Angehörigen initi-
ierten Ausschreitungen gegen Juden
und Plünderungen von Wohnungen
hätten hier 60 bis 100 Gaffer zugese-
hen.

Der Heidelberger sprach von ei-
nem „Ritual öffentlicher Demüti-
gung“ und der „Fratze der Gewalt“,
die die jüdische Bevölkerung durch
eine neue Dimension nationalsozia-
listischen Terrors erleben musste.
1939 lebten in Bensheim nur noch 28
Juden; ein Jahr zuvor waren es noch
64. Etliche waren in die USA ausge-
wandert, 40 Bensheimer Juden wur-
den in den Folgejahren in KZs er-
mordet.

Nach einer Gedenkminute für die
Toten schloss sich eine rege Diskus-
sion an. Begrüßt hatten den Referen-
ten zu Beginn Schulleiter Karlheinz
Wecht und Thomas von Machui. gs

Auerbacher Gebäude – wurden zum
Zeitpunkt der Pogromnacht noch als
Gebetshäuser und religiöse Ver-
sammlungsstätten genutzt. Etwa
145 wurden in der Nacht vom 9./10.
November 1938 zerstört, darunter
die Synagogen in Bensheim, Lorsch,
Heppenheim, Birkenau und Als-
bach. Die Feuerwehr – so Mühlhau-
sen – griff nur dann ein, wenn Gefahr
bestand, dass die Flammen auf be-
nachbarte Anwesen übergreifen.

Am 10. November begann die
durch Ortsgruppenleiter angeord-
nete systematische Zerstörung jüdi-
scher Geschäfte und Wohnungen.
Und dies unter den Augen der Ein-
wohner, die „teils fassungslos, teils
mit Neugierde und Sensationslust
den Exzessen bewohnten“. „Bens-
heim war da keine Ausnahme“,
machte der Historiker deutlich. Bei

„Skandal“. Es herrschte nach 1945
„die Tendenz, den Mantel des
Schweigens über die Juden-Ausrot-
tung zu breiten“. In Kassel, beispiels-
weise, wo Gewaltexzesse gegen jüdi-
sche Mitbürger schon zwei Tage vor
dem 9. November 1938 stattfanden
und wo der „Nährboden für eine an-
tisemitische Ideologie bereits wäh-
rend der Weimarer Republik“ Früch-
te trug, habe es nach 1945 keinen
einzigen Prozess gegen die Täter ge-
geben. Insgesamt wurden in Hessen
230 Prozesse geführt.

Am Landgericht Darmstadt wur-
den 1948 die Bensheimer Vorfälle
der „Reichskristallnacht“ verhandelt
und 24 Brandleger und Aufwiegler
zu Gefängnisstrafen von maximal
drei Jahren verurteilt. Neun wurden
freigesprochen. Nicht alle der 363
Synagogen in Hessen – wie auch das

brannten, habe es Sympathisanten
für die Juden gegeben, die ange-
sichts plündernder Horden und sa-
distischer Exzesse nicht eingriffen.
„Nur wenige stellten sich gegen die
Ausschreitungen.“ Die Reaktion der
meisten sei Abscheu und Schweigen
gewesen, bis hin zur Identifikation
und aktiver Beteiligung.

Es sei eine Mär zu glauben – wie
von der Presse nach Kriegsende pu-
bliziert –, dass hauptsächlich Partei-
mitglieder und die SA am „national-
sozialistischen Terror und an Miss-
handlungen“ beteiligt gewesen wa-
ren: „Die Bevölkerung hat in der
Kristallnacht mitgemacht. Das gute
deutsche Volk war antisemitisch.“

Für Dr. Mühlhausen ist die Aufar-
beitung der Naziverbrechen vor hes-
sischen Gerichten in den Jahren
nach dem Terrorregime gar klar ein
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